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VORWORT


„Auf der Karte werden die Inseln zu Punkten und Kommas, 


doch wenn du genauer hinschaust, findest du Namen.


Wie Lovund und Træna und Dønna und Tomma. 


Hier haben wir den Platz, den viele vermissen.


In Helgeland, in Helgeland. Tausende Inseln wie Perlen an einer Schnur.“*


Mit dem Auto ist es von Trondheim bis zum Lofoten-Archipel nur eine Tagesfahrt, mit dem Flieger braucht man lediglich eine gute Stunde. Selbst die Etappe der Europastraße 6 zwischen Trondheim und Narvik, auf dem Weg zu weltweit begehrten Sehnsuchtszielen, wie dem Nordkapp oder Tromsø, dem „Paris des Nordens“, ist ebenfalls in rund 14 Stunden zu „bewältigen“ ...  


Dabei gibt es mehr als nur einen guten Grund, bereits die Fahrt durch diese Region mit unvergesslichen Augenblicken zu verknüpfen und dafür deutlich mehr Zeit einzuplanen – unabhängig davon, ob Sie sich für die längere Route auf der Küstenstraße Kystriksveien (Fv17) oder die Europastraße 6 entscheiden. Eine Woche, einen Monat oder länger … ? Das kann und will dieses Buch nicht beantworten, denn es soll mehr Reisebegleiter als Reiseführer sein und Sie stattdessen lieber zu bislang übersehenen, nicht genutzten oder kaum bekannten Abstechern, Ausflügen, Aktivitäten und Umwegen in dieser Landschaft inspirieren. Zugleich möchte es sensibilisieren, sich treiben zu lassen, neugierig zu sein und dadurch fernab der ausgetretenen Pfade zu neuen Ein- und Ausblicken zu gelangen. Überdies sollen unsere folgenden Tipps dazu animieren, einige der unzähligen Inseln vor der Küste zu besuchen sowie den Zauber der wild-ursprünglichen Natur auf unvergesslichen Wanderungen zu entdecken und so verborgene Plätze fernab des Alltags und der Touristenströme zu finden.  


Unsere liebevoll zusammengestellte Auswahl beinhaltet dafür eine abwechslungsreiche Mischung ganz unterschiedlicher Empfehlungen – ob es um Aktivitäten in der Natur, landschaftliche Attraktionen, abgelegene Orte, historische Stätten, wenig bekannte Inseln oder genussvolle Momente geht. Dennoch erhebt diese Zusammenstellung weder einen Anspruch auf Vollständigkeit oder die Preisgabe absoluter Geheimtipps, die es nach unserem Dafürhalten heute ohnehin kaum noch geben kann und die spätestens mit der Veröffentlichung dieses Buches sowieso nicht mehr geheim wären. Vielmehr empfehlen wir einige weniger bekannte Alternativen zu vielbesuchten Attraktionen im ganzen Land, Orte, die bislang hauptsächlich von Einheimischen aus der Region geschätzt werden, und Destinationen, die abseits der pulsierenden Touristenströme liegen und im wahrsten Sinne des Wortes nur allzu oft liegen gelassen werden.
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„Warum sind wir nicht früher schon einmal hier abgebogen …?“ Eine Frage, die Ihnen sicherlich bekannt vorkommt und die wir uns ebenfalls immer noch viel zu häufig stellen. Regelmäßig ertappen wir uns dabei, einen Abzweig, eine alternative Route oder einen unbedeutenden Wegweiser auf dem Weg zum nächsten, vermeintlich wichtigeren Ziel zu ignorieren. Diese mögliche Entdeckung, das Abenteuer fernab der eigentlichen Route wird dann nur all zu oft auf „Irgendwann“ verschoben. Dabei ist bzw. wäre es meistens eine gute Chance, tief(er) in das Land einzutauchen, aus einer simplen Fahrt eine erlebnisreiche Reise zu machen und Neues zu entdecken.


Daher laden wir Sie herzlich ein, auf Ihrer nächsten Fahrt zwischen Trondheim und den Lofoten oder Narvik nicht den schnellsten und kürzesten Weg zu wählen, sich auf einige unserer Empfehlungen einzulassen, die Hauptverkehrsrouten mehr als einmal zu verlassen und zumindest für eine Strecke die faszinierende Route an der Küste auf dem Kystriksveien (Fv17) zu wählen. Auf diese Weise wird der Weg nicht nur das Ziel, sondern kann sogar das Highlight Ihrer Reise sein. 


Cornelia & Sirko Trentsch


*Eingangszitat: Freie deutsche Übersetzung aus dem Text des Liedes 
„Sang tel Helgeland“ von Kai Larsen






Hinweise:


Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf eine geschlechtsneutrale Differenzierung verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung grundsätzlich für alle Geschlechter. Die verkürzte Sprachform beinhaltet keine Wertung.
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Strand Langsanden auf Sandhornøya







NORDWÄRTS ZWISCHEN TRONDHEIM UND DEN LOFOTEN


Herzlich willkommen in „unserer“ Welt, willkommen im Norden Norwegens. Ob dieser bereits nördlich von Trondheim, ganz formal am großen Nordland-Portal über der Europastraße 6 oder vielleicht doch erst am Polarkreis beginnt, mag dabei in der persönlichen Wahrnehmung sowie der jeweiligen Definition liegen.


In der frühen Wikingerzeit, vor der Herrschaft von Harald Schönhaar, war die Sache einfacher: Die südliche Grenze des nordischen Königreiches Hålogaland verlief am Fluss Namsen, der dem Namsdalen im Norden Trøndelags seinen Namen gab. Im Norden erstreckte sich dieses Reich entlang der Küste bis zum Lyngenfjord bei Tromsø. Die nördliche Grenze zur Finnmark (nordisch Finnmork – „Land der Sami“) verschob sich im Laufe der Zeit immer weiter nach Norden. Der Kabeljau- und Heringsfang, die Robben- und Walfischjagd sowie das Sammeln von Eiern und Daunen machten die Bewohner des Königreiches zu einem wohlhabenden und mächtigen Volk.
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Winter an der Helgelandskysten





Ab dem 12. Jahrhundert, im Zuge der Christianisierung und der damit verbundenen Verschiebung der Machtverhältnisse, wurde das einst stolze Königreich zu einem Teil Norwegens, dessen Grenzen sich immer weiter nach Nordosten verschoben. Norwegen wurde in verschiedene Bezirke unterteilt, deren Grenzen sich durch geografische Gegebenheiten, frühere Königreiche und historische Entwicklungen ergaben. Auf dem früheren Gebiet von Hålogaland entstanden so die zusammenhängenden Regionen Vesterålen, Lofoten, Ofoten, Salten, Helgeland sowie das nördliche Trøndelag. Die Zugehörigkeit zu diesen historisch verankerten Regionen prägt bis heute die Identität der Nordnorweger, sei es durch das Tragen der jeweiligen Trachten, die Verwendung von Dialekten oder andere kulturelle Gemeinsamkeiten.
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Insel Engeløya (Salten)





Im Zuge zahlreicher Reformen sind die Grenzen dieser überlieferten Regionen verschwommen, und so fließend sie auch sein mögen, ist jedoch klar, dass wir Sie mit diesem Buch durch den nördlichen Teil der heutigen Provinz Trøndelag und nahezu die gesamte Provinz Nordland begleiten. Ein riesiges Gebiet, das gleichermaßen durch eine extrem zerklüftete Küste mit unzähligen Inseln und eine wild ursprüngliche Natur in den immerhin neun (!) Nationalparks gekennzeichnet ist. Begrenzt wird es im Osten durch die Grenze zu Schweden, im Süden durch den Trondheimfjord, im Westen durch die Küste zum Polarmeer und im Norden durch die Ofoten südlich von Narvik.


Nördlich von Trondheim, im Norden Trøndelags, dominiert eine weite Landschaft, geprägt von hügeligem Terrain, die Szenerie. Saftig grüne Wiesen und weite Felder zeugen bis heute von der traditionellen landwirtschaftlichen Bedeutung dieser Region. Sie beeindruckt daher zugleich durch ihre reiche Geschichte und frühere Rolle als Machtzentrum Norwegens. Klöster, Festungen, Ruinen und andere historisch bedeutende Orte gewähren interessante Einblicke in diese längst vergangenen Zeiten.


Nördlich des Namdalens, wo einst die Grenze zu Hålogaland verlief, erreichen wir das heutige Helgeland mit seiner ausnahmslos spektakulären Küste, die inzwischen unter dem Namen Helgelandskysten zunehmend populärer wird. Gewaltige, steile Berge ragen direkt aus dem Meer empor und schützen förmlich die versteckten Buchten zu ihren Füßen. Dort trifft die Brandung des Polarmeeres entweder auf vom Wasser geformte Klippen oder muschelweiße, feinsandige Strände. Viele der vorgelagerten Inseln verzaubern Besucher mit ihrem authentischen Lebensgefühl, einem ganz eigenen Frieden fernab des Festlands und dem unverwechselbaren Charme, der von der verschworenen Gemeinschaft der Inselbewohner lebt. Wenn dazu noch einer der zahlreichen Seeadler majestätisch über dem Meer kreist oder ein niedlicher Papageitaucher vor der Kamera posiert, ist der Glücksmoment perfekt.
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Gewitterabend unweit von Brønnøysund





Im inneren Helgeland ist es hingegen die scheinbar übermächtige Natur mit dem ewigen Eis der Gletscher, tief eingeschnittenen Tälern, düsteren Grotten, weiten Wäldern und rauschenden Gebirgsflüssen, die alle Reisenden regelrecht verzaubert. Wer mag, kann hier tagelang unterwegs sein, ohne andere Menschen oder Zeichen der Zivilisation zu finden. Für viele gleicht dies einem Stück Kanada in Europa …
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Seeadler vor Helgeland





Wir passieren den Polarkreis und erreichen so das Gebiet Salten, prädestiniert gegenüber den Lofoten gelegen und deshalb schon immer die Heimat bedeutsamer Handelsposten und wichtiger Häfen. Die regionale Identität der Saltværinger, also der Einwohner Saltens, und deren Traditionen sowie Spezialitäten haben bis heute die Zeit überdauert. Und so schwören die Einheimischen beispielsweise nach wie vor auf ihre leckeren Møsbrømlefse Teigfladen sowie die jahrhundertealte Handwerkskunst im Bau von Holzbooten.


Die Landschaft ist hier noch stärker zerklüftet als im südlich gelegenen Helgeland und viele Halbinseln oder Landzungen sind bis heute nur schwer mit dem Boot oder zu Fuß zu erreichen. Die fast furchteinflößenden Gebirgsmassive aus Millionen Jahre alten Granit erstrecken sich teilweise von der Grenze zu Schweden bis an die Küstenlinie, oft durchfurcht von langen Fjorden, die sogar den Verlauf der Europastraße 6 unterbrechen. Eine eigene kleine Welt, die etwas südlich von Bodø beginnt und den benachbarten Lofoten in nichts nachsteht – sich daher durchaus als ruhigere Alternative zu dieser extrem populären Inselwelt empfiehlt.




WISSENSWERTES VORAUSGESCHICKT …


Ergänzend zu bereits zahlreich vorhandenen Publikationen grundlegender Informationen über Norwegen, möchten wir Ihnen aus unseren Erfahrungen von knapp 40 Norwegen-Reisen nachfolgend einige spezielle Empfehlungen für die Planung Ihrer Reise in der beschriebenen Region geben.


Reisezeit


Grundsätzlich lässt sich die Region zwischen Trondheim und den Lofoten ganzjährig bereisen. Es gibt jedoch durchaus einige Zeitfenster, die sich – ganz abhängig von den individuellen Erwartungen, Interessen und weiterer Variablen – empfehlen, um in den Norden Norwegens aufzubrechen. 


Dabei geht es aber weniger um die Aussichten auf gutes Wetter, denn aller Statistik zum Trotz lässt sich das für eine Region mit immerhin drei Klimazonen und speziell für die Küstengebiete kaum seriös prognostizieren. Dort ist, geprägt vom Golfstrom, das Klima zwar generell milder, als man es gemeinhin für diese Breitengrade annimmt. Allerdings ist das Wetter auch entsprechend wechselhaft, mitunter extrem stürmisch, und oft reicht ein kurzer Moment oder nur die Fahrt durch einen Tunnel, um ganz verschiedene Jahreszeiten zu erleben. Entlang der Europastraße 6 und im Binnenland im Osten der Region dominiert hingegen meist das Kontinentalklima mit langen, teils harten Wintern und unwirtlichen Bedingungen. 
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Der September ist unsere liebste Reisezeit für die Region





Daher sollte man sich im Klaren sein, was man auf der eigenen Reise sehen, erleben und unternehmen möchte: Das Licht der Mitternachtssonne über den noch schneebedeckten Gipfeln in der Stille der Nebensaison Ende Mai oder lieber mit sommerlichen Wiesen und vielen anderen Touristen in der Hochsaison Anfang Juli? Goldene Herbstfarben, perfekte Wanderbedingungen und die ersten Nordlichter ab Ende August, wenn es in der Region schon wieder ruhiger wird? Oder vielleicht die kurzen Wintertage im Zwielicht der Polarnacht im Januar, wenn die Nordlichter in sternenklaren Nächten über der verschneiten Landschaft tanzen?


In jedem Fall sollte man berücksichtigen, dass die Region und speziell die etwas abgelegeneren Orte durch eine extrem kurze, aber intensive Sommersaison gezeichnet sind. Viele touristische Betriebe öffnen daher nur im Juli und August, einige andere von Mai bis September oder einfach auch abhängig von der aktuellen Wetterlage. Dieser Effekt wird verstärkt durch die sogenannten „fellesferie“ – einer Zeitspanne zwischen Mitte Juli und Mitte August, in der nahezu alle Norweger Urlaub haben und ebenfalls im eigenen Land unterwegs sind. Dann kann es auch an eigentlich ruhigen Plätzen schon einmal turbulenter werden und sich an den Fähren Warteschlangen bilden. 


Daher favorisieren wir für unsere Reisen mittlerweile die Zeit zwischen Mitte August und Ende September, wenn es schon wieder deutlich ruhiger wird, relativ viele Gastbetriebe und Campingplätze noch geöffnet haben und bei oft erstaunlich milden Temperaturen bereits die ersten Nordlichter die Nächte verzaubern. In den Gebirgsregionen locken beste Bedingungen zu ausgedehnten Wanderungen – einfach perfekt.


Eigenverantwortung in Norwegen


Aus der Geschichte und Kultur des Landes heraus ist das Prinzip der Eigenverantwortung bei den Norwegern tief verwurzelt. Deshalb findet man nur selten Verbotsschilder, Absperrungen oder andere Einschränkungen der individuellen Freiheit, insbesondere in der Natur. Jeder ist aufgefordert und angehalten, die Risiken für sich selbst abzuschätzen und eigenverantwortlich zu handeln. So bleibt es meist, wenn überhaupt, bei einigen Empfehlungen oder Ratschlägen für die Benutzung von abenteuerlichen Straßen, das Durchqueren uralter Tunnel, das Betreten von ungesicherten Grotten oder Wanderungen auf ausgesetzten Passagen.


Daher werden Sie nachfolgend einige Tipps finden, die nach mitteleuropäischen  Maßstäben durchaus unterschiedlich zu bewertende Risiken und Herausforderungen während der Anfahrten, auf den Wanderungen oder am Ziel einiger Touren beinhalten. Jegliche Umsetzung dieser Empfehlungen erfolgt daher entsprechend der geschilderten Prinzipen auf eigenes Risiko und sollte zuvor hinsichtlich der individuellen Voraussetzungen, Erfahrungen sowie der vorhandenen Ausrüstung überprüft werden. Im Zweifelsfall empfehlen wir im Vorfeld weitere Recherchen.


Befahrbarkeit von Straßen


Alle Hauptstraßen der Region wie die Europastraßen und der Kystriksveien (Fv17) sowie die anderen zweistellig nummerierten Nebenstrecken auf den „Fylkesveien“ (Fv) sind in der Regel mit allen Fahrzeugen zu befahren – im Winter teilweise witterungsabhängig und oft nur mit entsprechenden Vorkehrungen wie beispielsweise Schneeketten. 


Nebenstrecken, Schotterstraßen im Gebirge und insbesondere die Anliegerstraßen vom Energieversorger Statkraft sind aufgrund von Durchfahrtshöhen einiger Tunnel und fehlendem Winterdienst nur zu bestimmten Zeiten und mit geeigneten Fahrzeugen befahrbar. Für Wohnanhänger und größere Wohnmobile sind diese Strecken in der Regel ungeeignet, und es hängt weitgehend vom fahrerischen Können sowie dem eigenen Ermessen ab, ob man sich hier abseits der ausgetretenen Pfade bewegen möchte.






[image: ]


Tunnel und Straßen entsprechen nicht immer mitteleuropäischen Maßstäben





Fähren und Linienboote entlang der Küste


Was für uns Mitteleuropäer die bekannten öffentlichen Verkehrsmittel sind, stellt für die Norweger entlang der Küstenregionen das Angebot an Fähr- und Bootsverbindungen dar. Täglich verkehrende Linienboote zwischen den Inseln entsprechen unseren Busverbindungen und fahren in der Regel nach einem festen Fahrplan jede bewohnte Insel an. Für entlegene Ziele muss man, besonders in der ruhigeren Nebensaison, die Anfahrt gewisser Häfen am Tag zuvor kostenlos anmelden, damit die Schiffe nicht umsonst unterwegs sind. Bezahlt wird entweder im Vorfeld, wenn man die Überfahrt online reserviert oder auch direkt an Bord des Schiffes mit Kreditkarte oder Bargeld. 


Die Fähren vom Festland zu den Inseln oder zwischen diesen und entlang des Kystriksveien (Fv17) verkehren ebenfalls nach einem festen Fahrplan und müssen nicht im Voraus reserviert werden. Um die teils abgelegenen Regionen zu unterstützen, verkehren die meisten Fähren, auf die wir in den folgenden Tipps verweisen, kostenlos. Ein jederzeit genaue Übersicht der kostenfreien Verbindungen findet man auf der norwegischen Webseite autopassferje.no/gratis-ferje.
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Linienboote verbinden die Inseln untereinander und mit dem Festland







Auf den wenigen kostenpflichtigen Fährpassagen ist die Bezahlung weitestgehend automatisiert, sodass man in der Regel nach seiner Reise eine postalische Rechnung erhält. Darüber hinaus gibt es aber einige interessante Optionen, um bis zu 50 Prozent Rabatt auf die Fährtarife zu erhalten. Die Details dazu finden Sie auf unserer Webseite Nordlandblog.de im Bereich Norwegen > Ratgeber.


Bei der Reiseplanung sowie allen Inselausflügen sollte man zudem berücksichtigen, dass aufgrund der Wetterbedingungen jederzeit der komplette Schiffsverkehr vorübergehend eingestellt werden kann. Sollten die Prognosen oder Unwetterwarnungen auf der norwegischen Wetterseite yr.no daraufhin deuten, empfiehlt es sich, entsprechende Utensilien für spontane Übernachtungen mitzuführen oder den Ausflug zu verschieben. 


Abgrenzung der Regionen


Wir ordnen in diesem Buch unsere Tipps größtenteils historischen Regionen, wie beispielsweise Ofoten, Salten oder Helgeland zu, da diese Territorien unter anderem im touristischen Bereich nach wie vor eine Bedeutung haben.


Mittlerweile ist es jedoch schwierig, diese Regionen eindeutig abzugrenzen, da sie neuen administrativen Verwaltungseinheiten zugeordnet wurden und die ursprünglichen Grenzen durch mehrere Gemeinde- und Provinzreformen zunehmend verschwimmen. Erschwerend kommt hinzu, dass die Zuordnungen und Bezeichnungen von geografischen Unterteilungen je nach gesellschaftlichem Bereich stark variieren. Neben den formellen Verwaltungseinheiten der Gemeinden und Provinzen existieren in religiöser, struktureller und kultureller Hinsicht jeweils andere Einteilungen.


Geografische Bezeichnungen und Schreibweisen


Bedingt durch die Existenz von zwei offiziellen Schreibsprachen (Nynorsk und Bokmål) und einer Vielzahl regionaler sowie lokaler Dialekte findet man in Norwegen selbst in aktuellen Publikationen und Landkarten für den gleichen Ort oft unterschiedliche Bezeichnungen. Aufgrund historischer Überlieferungen und touristischer Einflüsse wird diese Tendenz verstärkt. 


Bei der Reiseplanung sollten Sie sich nicht irritieren lassen und daher gegebenenfalls auf verschiedene Tools zurückgreifen. Daher verwenden wir auf den folgenden Seiten hauptsächlich GPS-Daten zur leichteren geografischen Zuordnung der genannten Ziele.


Schwierigkeitsgrade der Wanderungen


Die Norweger sind wahre Optimisten, insbesondere wenn es um die Einschätzung der Herausforderungen und Distanzen von Wanderungen geht … Daher verzichten wir bewusst auf die Angabe bzw. Weitergabe von teils publizierten Schwierigkeitsgraden zu den empfohlenen Wanderungen, da diese zu oft subjektiven Einschätzungen unterliegen. 


Stattdessen empfehlen wir, sich im Voraus gründlich auf die Wanderungen vorzubereiten, mithilfe der vorhandenen QR-Codes einen umfassenden Eindruck zu verschaffen und die erkennbaren Herausforderungen mit den eigenen Fähigkeiten und Erwartungen abzugleichen.


Hinweis: Weiterführende und ständig aktualisierte Informationen zu wichtigen Details der Reiseplanung und -vorbereitung finden Sie über unsere Webseite Nordlandblog.de




Top 10


DER SEHENSWÜRDIGKEITEN VON TRONDHEIM BIS ZU DEN LOFOTEN


1Kystriksveien: Der Kystriksveien oder auch ganz formal als Fylkesveien 17 (Fv17) bezeichnet, gehört laut dem Magazin National Geographic zu den 100 atemberaubendsten Landschaftsrouten der Welt. Und das aus gutem Grund: Wie ein magisches Band aus Asphalt folgt diese malerische Route über rund 650 Kilometer dem Verlauf der rauen Küste zwischen Steinkjer und Bodø. Auf jedem Kilometer der Küstenstraße offenbaren sich dem Reisenden vielfältige Eindrücke und mythisch schöne Landschaften mit weißen Sandstränden, karibikblauem Meer, bizarren Felsformationen sowie pittoresken Fischerdörfern – eine wunderbare Route für einen entspannten Roadtrip unter der Mitternachtssonne oder den Nordlichtern. Daher gehört mittlerweile der rund 400 Kilometer lange Abschnitt zwischen Holm und Godøystraumen als „Nasjonal turistveg Helgelandskysten“ zu den 18 besonders gut ausgebauten offiziellen „Norwegischen Landschaftsrouten“.
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2Torghatten: Der Torghatten, ein markantes Bergmassiv vor der Küste Norwegens, fasziniert durch ein einzigartiges Loch, geformt durch die riesigen Kräfte der Natur. Das charakteristische Loch inmitten des Gesteins, etwa 160 Meter lang und 35 Meter hoch, verleiht dem Torghatten mit seiner einzigartigen Form etwas Übernatürliches, und so hält sich bis heute die Legende, wonach der Pfeil eines Hünen den Hut des Königs durchbohrte – die zu  steingewordene Naturattraktion und somit zugleich ein populäres Ziel für Wanderer. Die  bekannte und relativ einfache Wanderroute durch das Loch im Berg wurde mittlerweile größtenteils mit Steintreppen befestigt und erstmals zum Rundwanderweg erweitert. Für eine Übernachtung bietet sich der renommierte und beliebte Campingplatz direkt neben dem Torghatten an. Von den Stellplätzen in erster Meereslinie hat man einen unvergesslichen Blick auf die Schiffe der Hurtigruten, die diese Gewässer zweimal täglich zum Greifen nah passieren.
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3Trondheim: An der Mündung des Flusses Nidelva in den Trondheimfjord gelegen, verzaubert Trondheim Besucher gleichermaßen mit seiner reichen Geschichte und der pulsierenden Lebendigkeit einer jungen Stadt. Der Nidarosdom, ein Meisterwerk der Gotik, dominiert das Stadtbild und symbolisiert die spirituelle Bedeutung der Stadt, die zugleich das Ziel der Pilger auf dem populären Olavsweg ist. Die Altstadt mit den farbenfrohen Holzhäusern am Flussufer und den kleinen Gassen unterhalb der Festung Kristiansten lädt zu einem entspannten Bummel ein. In diesem malerischen Viertel finden sich gemütliche Cafés, Boutiquen und Kunstgalerien sowie die fotogene alte Stadtbrücke – ein weiteres Wahrzeichen der Stadt. Die Architektur in diesem Teil der Stadt spiegelt die lange Geschichte wider, die ebenso im Erzbischöflichen Palast sowie der Festung Munkholmen lebendig wird. Neben vielen anderen Museen ist insbesondere „Rockheim“, das Nationalmuseum für Rock- und Popmusik, mit seinen interaktiven Ausstellungen einen Besuch wert.
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4Lofoten: Die Lofoten, eine pittoreske Inselgruppe vor der nordnorwegischen Küste, gehören aufgrund ihrer gewaltigen Natur und reichen Kultur aus gutem Grund zu den absoluten Sehnsuchtszielen im Norden Europas. Dramatische Berge, die sich scheinbar aus dem Meer erheben, malerische Fischerdörfer mit den typisch roten Holzhäusern und tiefblaue Fjorde neben feinsandigen Stränden prägen die einzigartige Szenerie. Im Sommer taucht die Mitternachtssonne die Inseln in ein goldenes Licht, während die zahlreichen Wanderrouten unverwechselbare Ausblicke sowie Naturerlebnisse bieten. In den Herbst- und Wintermonaten tanzen hingegen oft die magischen Nordlichter über den verschneiten Bergspitzen – ein unvergessliches Schauspiel der Natur. Traditionelle Fischerdörfer wie Reine oder Nusfjord bieten nicht nur beeindruckende Einblicke in die Architektur und weltweit bekannte Fotomotive, sondern auch lokale Köstlichkeiten. Das Lofoten-Museum in Kabelvåg enthüllt die faszinierende Geschichte der Inseln und ist ebenso wie das Lofotr Vikingmuseum in Borg einen Besuch wert. 
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5Svartisen: Wie blaue Zungen aus Eis erstrecken sich die Gletscherarme des Svartisen, mit 370 Quadratkilometern Norwegens zweitgrößter Festlandgletscher, aus der Bergwelt Helgelands fast bis zum Meer hinab. Insbesondere die Eismassen der relativ einfach zugänglichen Gletscherzunge Engabreen an der Westseite des Svartisen, unweit vom Holandsfjord, sind mittlerweile ein populäres Ziel für beeindruckende Ausflüge zum ewigen Eis. In den Sommermonaten gibt es vom Parkplatz am Kystriksveien einen regelmäßigen Bootsshuttle über den Fjord und damit die Gelegenheit, auf einer anschließenden Wanderung vom Bauernhof Svartisen Gård um den Gletschersee sehr nah an das blau leuchtende Eis zu gelangen. In der Sommersaison hat zugleich die Hütte Brestua am Seeufer geöffnet und bietet bei lokalen Spezialitäten einen nahezu unbezahlbaren Blick von der Terrasse auf den gegenüberliegenden Engabreen.
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6Værøy: Værøy ist eine wahre Perle im malerischen Lofoten-Archipel und im Gegensatz zu den meisten anderen Inseln nur auf dem Seeweg zu erreichen. Daher hat sich das lediglich 19 Quadratkilometer große Eiland fernab der Touristenströme vielerorts seine Ursprünglichkeit erhalten, die durch den teils morbiden Charme verlassener Höfe oder alter Fischerhäuser noch verstärkt wird. Eingebettet in eine nahezu übernatürlich schöne Naturlandschaft ist diese Szenerie jederzeit einen Zwischenstopp auf der Überfahrt von oder zu den Lofoten wert. Ein besonderes Highlight ist dabei der „Rullesteinstrand" mit seinen tausenden runden Steinen, die einen beeindruckenden Beleg für die jahrtausendelange Kraft des Meeres liefern. Ebenso gehört eine Wanderung zur populären Aussicht vom Håen zum Besuchsprogramm auf der Insel, die zudem mit historischen Relikten wie einigen Adlerfanggruben an die blutige Geschichte der Seeadler-Jagd erinnert. Im verlassenen Fischerdorf Måstad zeugen hingegen die heute leerstehenden Holzhäuser von längst vergangenen Zeiten, als die Fischer hier ein gutes Auskommen hatten. An den steilen Klippen lassen sich im Sommer überdies tausende niedliche Papageitaucher beobachten.
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7Saltstraumen: Unglaubliche 400 Millionen Kubikmeter Meerwasser strömen im Wechsel der Gezeiten viermal täglich durch die schmale Meerenge und erzeugen die urgewaltigen Naturkräfte des Gezeitenstroms Saltstraumen. Blubbernde Strudel und weiß schäumende Wirbel sind der sichtbare Beleg für diese mächtige Strömung, die Touristen aus aller Welt fasziniert. Die beste Zeit für einen Besuch ist rund um Neumond oder Vollmond, wenn der Gezeitenstrom mit bis zu drei Metern Unterschied zwischen Ebbe und Flut am mächtigsten ist. Beeindruckende Aussichten auf dieses Naturschauspiel bieten die Saltstraumen-Brücke, die über die Wassermassen führt, oder einige Aussichtspunkte an der Küste, die man auf leichten Wanderungen erreicht. Der geschützte Meeresarm wird aufgrund seiner reichen Unterwasserwelt mit großen Seetangwäldern, bunten Anemonen und einem sagenhaften Fischreichtum von erfahrenen Tauchern sowie passionierten Anglern besonders geschätzt. Auf einem Abstecher zum Saltstraumen sollte man das vor Ort produzierte Arctic Salt probieren – gern auch in verführerischen Kombinationen, wie die gesalzene Karamellschokolade. 
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